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d s h r. hNach den Jnförmäkiöüen. e n 14 t
geiben des Kaiſers erhalten, welches r zCuigehlichf inchilich ſchroffer Fornt die Aen t bei

tzichili e e beiden Wahlen ausdrückte und ſpeziell die W e ab n
Püttkamer-Plauth erwähnte. Dex Kanzler, dem Herr v. Putt
kaſer Mittheilung von dieſen Schreiben e ha gdüuhdieſelbe auf das äußerſte überrgſcht, n ar e n
Glauben lebte, daß durch eine zwiſchen dem Kaiſer ünd ihm er

ickte Bereinbarinig, wonäch das Legistaturperiodenffentlicht und von einen Wahlerlaß e n d

alle ich ine Ddes Miniſters v. Puttkamer wicht in Frage ſtände. Die gegen
ſicht Sr. Majeſtät ſcheint denach er eni e
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Audienz, welche Für u

iſe und der Kaiſerin i ſetageiamuehr d itſ auf ihrer e

einem
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lichung des jereit ar, mitdieſer Auffaſſut tetnicht von Seiten Herrn von Puttkamers auf den leb
hafteſten Widerſpruch ſtieß. Einzelheiten über dieſe Diſſerenz
entziehen ſich der Mittheilung. Daß mus das Urtheil des
Kanzlers als das erheblich weitſichtigere und klarere erſcheint
bedarf nach. unſeren eigenen Där leiden zur Süche keiner
weiteretr Vetſitherki Zur Zeit ſoll die Auffaſſung des Für
ſten Ritarg wen der Lage und ihrer vorausſichtlichen Weiter

entwwickelling eine e ne h erDie „N. Preiiſß. Ztz.“ will wiſſen Könih. Friedrich
habe Leſchloſſen die Krundfätze abzüändern, Welche
der Allerhöchſte Erlaß vom 4.annar 1382 fttr drs Brrr
halten der Beamten“bei den potitiſchen Wahlen
aufgeſtelltrhet, und meint ſie be nis dein
Royaliſt vom Scheiteb. bis zur Zehe. ein ſo entſchiedener

1 c r 1 hVerfechter der Königlichen Machtböllkommenheit gegen alle
die Parlamentsherrſchaft anſtrebenden Velleitäten, wie Herr
v. Puttkamer, nicht für den richtigen Mann gehalten wird,
dieſe neue Regierungsmaxime zur Geltung und wirkſamen
Durchführung zu bringen.“ Dajſelbe Blatt ſagt nach
dem Hinweiſe darauf, daß der Rücktritt in dieſem Augenblick
völlig unerwärtet gekommen ſel, Herr von Puttkamer habe
ſich der ihm aufgetragenen-Beibeisführung der Unpartei-
lichkeit bei den Wahlen in eiſtem ansführlichen Schreiben
an den Kaiſer unterzogeu. 9

„Es war ihm leicht. an der Hand der Statiſtik nachzuweifen,
daß die van Parlament vorge nommene Prüfung der Wahlen
ſelbſt den ſicherſten Beweis dafür erbracht habe, daß von einer
thatſächlichen Wahlunfreiheit keine Rede ſein könne. Wenn im
Abgeordnetenhauſe von 866 Wahlen in den beiden lehten Legis-
laturperioden nur drei wegen Wahlbeeinfluſſung haben kaſſirt
werden müſſen und wenn im Reichstage von den preußiſchen
Wahlen in der Legislaturperiode 1882487 nur eine einzige Wahl,
und War wegen Verbotes einer Wahlverſammlung auf Grund
des Socialiſtengeſetzes, für ungültig erklärt worden iſt, noch da
zu unter der Herrſchaft einer oppoſitionellen Mehrheit dann
iſt in der That der Beweis erbracht, daß die Wahffreiheit

r Beamtenthums eine Einſchränkung nicht erfah-
ren hat.“

Die Nat.Ztg. bemerkt zu der Mittheilung der Kreuz
Zeitung, daß man annehme, daß ſie die Anſicht des Herrn
v. Puttkamer wiedergebe. In ihrer Abendausgabe theilt
die Nat.Ztg. mit, daß vielfach nach dem erſten Schreiben
des Kaiſers an Herrn v. Puttkamer die Meinung verbreitet
geweſen ſei, daſſelbe ſei eine Andentung geweſen, welche er
alsbald hätte befolgen ſollen. „Das zweite, am Donners
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Wort darauf zu „erwideri

I mehr, als mit einememonärchiſchen Preußen ver
J träglich iſt. Die Organe des Herrn Richter brüſteit ſich
damit, daß Herr Windthorſt dein Führer des Freiſinns bei
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tag Abend in die Hände des Miniſters Menge Kaiſerliche
Schreiben,“ fährt ſie fort, „ſoll durch ſeine Faſſung keinen

jukathen auf deren Erfölge, für unſer Volk eine ganze Welt
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Zwefel mehr hekaſſen haben.
ind iſt auch Fürſt Bismarck dieſer Meinung ge
veſen. Jn der Freitage Sitzung. des Stants miniſteriums

ntgegenſtehenden P hgupti gen gegenſher. hemerkten: es

2 t I t F. nur enb lediglich voll Kaiſer b. Herr. Puttkamer
bleibe oderrgehe, denn es ſei keinerlei Solidaritätserkläruug-
n Gunſteil deſſelben zu erwartet. In der B. B.
ieſt man Die hier nd dort e Nachricht der

Reichskanzler ſei durch das, das Entlaſſungsgeſfuch pro-
pozirende Schreiben des. Kailers an. Herku v. Puttkamer
vollſtändig überraſcht wo iſt ebenfgisgeine dreiſte Er
indung. Jnoder leſen Andienz, welche der Reichskanzler
eim Kaiſer hatte wurde die Noth wendigkeit des Rücktrittes

s bisherigen Miniſters des J nern vom Reichskanzler

n t n aNach der Köln. Ztg. hat der Austritt des Herrn von
Zuttkamer aus dent Miniſterium vorwiegend perſönlichen

Ir ſache t n Catastsu 2 un zu nn 5Die Norddetſche Allgeineſtie Zeitung rechtfertigt das
zerhalken des Miüſiſters den Sozialdemokratie gegen-

iber. Am Schluſſe des Artikels heißt es:
Wir gehen in Preiißen* Dandkägswahlen entgegen, bei

endn Aufgaben Krtwachſen werden, welche gir Swierintet
enen 1878 überwundenen faſt gleichkonmen. Damals galt es,
ine vffen ſich um Unmſtiirz bekenneide Bewegung zu brechen
euke gilt es, ein aus Lig und Trug für Parkeizwecke gewobenes
tet zu zerreißen, Weledes ſt iſt vön ehrgeizigen Partei

Phegen um durch entſtellte und verzerrte Darftelliiig' von
Serſöuen ind Dingen dein Volke das Vertraueit zu den ihm

theiren Jnſtitutioneit und zu den Männern ünt ihrem Werke

iit Neid und Bewundevling blickt. Dieſes Neb, in welchem
in die Wähler fangen möchte iſt gar fein tud klüglich ge
onnten aber ſo wie man damals mit der offen drohenden Ge e

Die „Freiſinnige Zeitung hatte u. A. ge-
ſchrieben: Unnk n sDex, Angriff der freifittgen Partermuf das Syſtem Putt
kamer in dert lehten, Sitzung des Abgeordnetenhaules iſt von
dem erhofften Erfölg gekrönt wörden Das „ireffende Wort
gw rechten Zeit“ hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Die
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on zu den Stufen des Thrones dringen

ſſen u. ſ w. AbDarauf antworken die mitiſteriellen Berl. Pol. Nachr.
„Wir haben dem Führer des Freifinns nur ein kurzes

wirklich ein Mannage wäre, Allerhöchſter erwie Eugen' Richter t der

en Abſchied zu nehmen, dannEmpfänger genöthigt ſünd,

wäre im Staate nicht nur „etwas“ fanl, ſondern

ſeinen Heldenthaten zur Seite geſtanden habe. Eine größere
Ehre hätte Herrn von Puttkamer bei ſeinem Ausſcheiden
nicht zu theil werden können als die, daß die beiden

tänner,
Deutſchlands nationale Eutwickelung in jeder
Phafe derſelben ſeit Jahren verkörpert hat, ſich
als ſeine Gegner öffentlich bekennen, und dabei
Alles, was antidentſch in Europa iſt, Franzoſen
ünd Panſlaviſten, Sozialdemolkraten, Welfen und Nihiliſten
än ihrer Seite haben.
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Die Kaſlerin traf Sonnabend frit h. 7 Uhr 55 Min. inKattenont Ke fetoriapr n h de el ITöchterſchule ahnt v
von einer Schülerin einen prächtigen Strauß entgegen auch im

Hilfscomités und der Geiſtlichkeit,
und dann eine Beſichtigung des Schlofſſes ſtatt

Nachdem die Kaiſerin das Schloß und die Renovirungsarbeiten
unter Führung des Bammneiſters. Steinbrecht-eingehend beſichtigt
hatte, fuhr Allerhörhſtdiefelbe zu Wagen nacheder Schiffbrücke
und von da auf dem feſtlich geſchmückten Dampfer nach dem
Dammbruch bei Jonasdorf. hre Mäajeſtät beſichtigten das
one Jnundattonsgeblfet, den neuerbauten Faugdamm und die
Dammbauarbeiten, ließ ſich verſchiedene durch Ueberſchwemmung
Heimgeſuchte vorſtellen und fuhr ſodann zu Wagen nach Alt-
felde, von wo aus die Weiterreiſe nach Elbing mittelſt Extra-
zuges erfolgte.

In Elbing war der Kaiſerin ein großartiger Empfang
bereitet, als ob von den 4500 Einwohnern keiner mehr zu
Hauſe geblieben wäre. Alle Straßen, alle Fenſter, alle Dächer
waren beſetzt. Um 11 Uhr 20 Minuten traf die Kaiſerin
mittelſt Extrazuges in Elbing ein und wurde auf dem Bähn-
hofe von den Spitzen der Behörden empfangen und von dem
zahlreich am Bahnhofe anweſenden Publikum enthuſiaſtiſch
begrüßt. 3200 Schülerinnen der Mädchenſchulen waren am
Bahnhof aufgeſtellt, welche Blumen warfen. Zur Begrüßing
der Kaiſerin waren auf dem Bahnhof erſchienen: Der Genera
v. Lettow, der Landrath Dippe, der erſte Bürgermeiſter Elditt,
der Geh. Kommerzienrath Schichau. Der kommandirende
General v. Kleiſt, der Oberpräſident, ſowie der Regierungs-
präſident waren in dem Zuge mit der Kaiſerin einge
troffen. Nachdem auf dem Perron der Kaiſerin ſowie der
Prinzeſſin Victoria Bouquets überreicht waren, erfolgte die
Einfahrt in die Se welche, auf's Reichſte mit Blumen
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ſät ſich durchaus beſtätigt, was wir vör einigen Tagen

reiſiniige Partei hat die Stimme der Anklage gegen Herrn f
d Puttkamer bis

in denen ſich die Gegnerſchaft gegen
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eſchmückt, einem großen Garten gleicht. Am Eingange
er Stadt war ein prächtiger Triumphbogen angebracht

die Straßen waren von einer dichtgedrängten Menſchenmenge
beſetzt, welche die Kaiſerin mit endloſem Jnbel empſing,
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8900 Schüler, die Kriegerverriue, alle Gewerke bildeten Spaſter
ln der rechten Seite der Straße hatte das Arbeiterperſonal der
igarreufabrik Loeſer u Wolff Aufſtelluſg genommen. Jn der
anzen Länge ſtanden guf dem erhöhten Trottoir circa 1000
lrbeiterinen mit weißen Schürzen nnd ebenſolchen hohen
danben bekleidet. An den beiden Enden waren die männlichen
irbelker, Handwerker ſowie die Fabrikbeamten aufgeſtellt. Jm
W nd hielt der erſte Bürgermeiſter folgende Anſprache an

ie Maiſerin: 3 g iE. kaiſerl. ind königl. Mafeſtät wollen allergnädigſt mir
geſtatteu, Allerhöchſtdiefelden im Namen der ſtädtiſchen Behörden
in unſerer Stödt ehrerbietigſt willkommen zu heißen und dem
ſreudigen Danke der Bewohner der hieſigen Ueberſchwenrmungs-
gebiete für die Woherzige Theilnähme, welche Ew. kaiſerliche
ünd königliche Majeſtät ebenſo wie Se. Majeſtät unſer
glleranädigſter Kaiſer und König denſelben in ſo reichem
Maße dethätigt haben Ausdruck zu geben. Daß Elv. kaiſerliche
ind königliche Majeſtät unter den obwaltenden Verhältniſſe
und unter ſo perſöntichen Opfern dieſe Reiſe hierher unter
nommen haben um Allerhöchſt ſelbſt durch Einnahme des
Augenſcheins die hier herrſchende Noth und das U et kennen
zulernen, das iſt uns ein exnenter Beweis Allerhöchſter landes
nütterlicher Huld und Fürſorge, welcher das heilige Baud dern und Treue welches uns mit unſerein erhabenen Herrſcher
auſe verbindet, nur noch feer und inniger knüpfen wird. Mit

dem innigen Wunſche welcher die treuen Herzen der Bewohner
a Stadt und Landkreiſes Elbings beſeelt und dem inbrünſtigen

zebete:
Gott ſegne unſere edle Kaiſerin und Königin! Gott er
hatte uns unſeren geliebten Kaiſer und König und gebe ihm
jald völlige Geneſungl S unMit dieſem Wunſche und Gebete heiße Ew. taiſerlihe und

königliche Majeſtät ich ehrerbietigſt willkommen in den Mauern
der alten und getreuen Stadt Elbing.“Die Kaiſerin dankter und bemerkte daß Se. Majeſtät der
Kaiſer an dem u durch welches dieſe Gegend heimgeſuchtſei, den lebhafteſten theil genommen habe

Alsdann trug die Tochter des Stadtraths Hänſeler ein Ge
dicht vor worauf den hohen Herrſchaften Blumen überreicht
wurden. Nun erfolgten die Vorſtellungen der Damen des Vater
ländiſchen Frauenvereins, der Herren des Ueberſchwemmungs-
chmitss und anderer Herren, die ſich um das Rettungswerk ver
dient geinacht haben, der Geiſtlichkeit, des der Kauf
armer und der Vertreter der Stadtverordneten. Um 12
ühr begab ſich die Kaiſerin zum Geh. Kommerzienrath Schichau

p nahm daſelbſt das Diner ein. An dem Diner nahmen 32
Perſo en Theil. Gegenüber dem Platz der Kaſſerin befand ſich
ein großes feſtlich geſchmücktes Bild des Kaiſers. Geheimer
Kommerzienrath Schichau brachte einen begeiſtert aufgenommenen
Toaſt auf Kaiſer Friedrich aus in welchem er die innigſten
Wünſche für die baldige Geneſung des Kaiſers ausſprach. Die
Kaiſerin gedachte mit großer Anerkennung des eben ſo reichen
wie reizenden Schmuckes der Stadt und bemerkte, daß ſie na
mentlich angetehm überraſcht geweſen ſei, ſo viele ſauber ge
kleidete Arbeiterinnen in der Aufſtellung geſehen zu haben. Um

Uhr begab ſich die Kaiſerin nach der Turnhalle, wo 300
Ueberſchwemmte Unterkunft gefunden haben. Hier wurde die
ſelbe von dem Stadtrath Ziegler eipfangen, ein kleines Mädchene ein Gedicht her. Nachdein die Kaiſerin unter Führung des
Bürgermeiſters einen Rundgang durch die Halle gemacht und
vielfach den von der ger wemmhng Heimgeſuchten Troſt zu
geſprochen hatte, erfolgte unter enthuſigſliſchem Jubel der Be
völkerung die Fahrt nach dein Bahnhof, wo die Kaiſerin um
3 Uhr die Rückreiſe antrat.
Ans Dirſchau meldet man weiter: Der Kaiſerliche Zug

iſt auf der Rückfahrt Nachmittags 32 Uhr unter den brauſenden
Hochruſen der zahlreich herbeilgeſtrömten Menge in den hieſigen
Vahnhof eingefahren. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und JhreHoheit Prinzeſſin Victöria verließen alsbald den Salonwagen
und nahm Erſtere die Vorſtellung der Generalität, der Regiments
kommandenre und des Chefs der Marineſtation Da ig durch den
kommandirenden General, ſowie die Spihen der Civilbehörden
Danzigs durch den Oberpräſidenten entgegen. Anßerdem erfolgte
die Vorſtellung des Oberbürgermeiſters von Winter, des
Laudesdirektors und des Pelpliner Biſchofs. Der Vorſtand des
hieſigen Vaterländiſchen. Frauenvereins überreichte Jhrer
Majeſtät ein prachtvolles Bouquet. Wegen vorgerückter Zeit
wurde der Thee in dem Warteſaale nicht eingenommen. Unter
den Klängen der Nationalhymne erfolgte die Weiterfahrt nach
Konitz.
Die Kaiſerin traf mit der Prinzeſſin Victoria und Gefolge

i Minnken nach 12 Uhr wohlbehalten auf der Station
Wildpark ein und begab ſich ſofort zu Wagen nach Schloß
Friedrichskrön.

Potttiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing am Sonnabend den Beſuch

des Krönprinzen und nahm die Vorkräge des Generals
von Albedyll und des Fürſten Radolin entgegen. Jm
Laufe des Nachmittags fand ein Wechſel der Kanüle
durch Dr. Mackenzie im Beiſein des Generalarztes Wegner,
ſowie der Profeſſoren v. Vardeleben und Krauſe ſtatt.
Später machte Se. Majeſtät im offenen Wagen eine
Spazierfahrt nach Wildpark. Die Nacht vom Sonn-
abend zuin Sonntag war recht gut. Die geringen
Sieblin gabe n r J nut SonnSchlingbeſchwerden, welche ſich im Laufe des Sonn-
abend einſtellten, waren Sonntag faſt ganz gehoben. Se.
Majeſtät ſtand üm 10 Uhr auf und begab ſich alsdann in
den Sonnabend gegen Abend konferirte
Se. Majeſtät etwa dreiviertel Stunden mit dem
Juſtizminiſter Dr. von Friedberg. Vom Sonntag
liegt ubch folgendes Telegramm vor: Der Kaiſer hatte
einen zieinlich guten Tag. Die Schlingbeſchwerden haben
ſich noch nicht ganz verloren. Um 6 Uhr fuhren Kaiſer
und Kaiſerin in geſchloſſenem Wagen nach Bornſtedt, be
gleitet von den Prinzeſſinnen Töchtern, Dr. Mackenzie und
dem Flügehndjutanten Rittmeiſter Frhr. v. Vietinghoff.
Um 5 Uhr hatte der Kronprinz dem Kaiſer einen Beſuch
abgeſtattet. Fürſt Bismarck, welcher von 1 Uhr
bis 3 Uhr mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer kon-
ferirte, fuhr von Schloß Friedrichskron zu Wagen nach
Potsdam und von da bald nach 4 Uhr mit der Eiſenbahn
nach Berlin zurück.

Ein am Sonntag aufgegebenes Bulletin lautet:
Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ſind in den letzten

Tagen von Neuem leichte Schlingbeſchwerden aufgetreten, etbat z keinen weſentlichen Einfluß auf das Allgemeinbefinden

gehabt.2Rlackenzie, Wegener, Krauſe, Lehden. Senator, Bardeleben.

hPurk.
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Die Großloge der engliſchen Freimaurer hatte
durch ihren Großmciſter, den Prinzen von Wales, dem

munmehr eine an den engliſchen Thronfolger gerichtete Ant
wort des Kaiſers eingegangen iſt. Dieſelbe wurde in der
Vierteljahrsſitzung der Großloge am 6. d. verleſen und
lantet wie folgt:

Frlauchter Prinz und ehrwürdigſter und geliebteſter Groß-
meiſter und Bruder: Jch habe mit tiefer Rührung und dank-
barem. brüderlichem Gefühl die Kundgebung der Theilnahme
empfangen, welche Ew. königl. Hoheit namens der vereinigten
Großloge von England zum Ausdruck brachte, und ich bin über
zeugt von Jhrem aufrichtigen Jntereſſe an. dem Hinſcheiden
meines geliebten Vaters, des glorreichen Kaiſers Wilhelm, der
in der ganzen Welt als Herrſcher wie als Freimaurer geprieſen
wurde. Unter ſeinem hochedlen Protectorat hat die Freimau-
rerei die Benennung der königlichen Kunſt“ gehörig aufrecht-
gehalten. Nein und erhaben in Gemüth, in Wort und That
und die Brüder beſeelend, die ihm auf der Bahn zur Weisheit,
Schönheit und Kraft nachahmen, blieb er bis zu ſeinem Ein
gange in den ewigen Oſten ein leuchtendes Muſter für alle
Brüder Freimaurer, die, obwohl ſie über der ganzen Welt zer
ſtrent ſind, vereinigt in der königlichen Kunſt ſind. Jch nehme
mit brüderlichem Dank und in der Hoffnung, ſie erfüllt zu ſehen,
die gütigen Wünſche an, welchen Ew. königl. Hoheit und Jhre
Großloge für mich Ausdruck geben. Wie der verblichene Kaiſer
Wilhelm, werde ich nicht ermängeln, wie bislang, der Freimau-
rerei mein anfrid tiges Jntereſſe zu widmen.

Gegeben Charlöttenburg, 31. März 1888.
Friedrich I. und R.

Die Kaiſerin hat am Freitag den dä niſchen
Laryngologen Hol ger Mygynd, unter ſeinen Kollegen
in Dänemark der bedentendſte, empfangen. Dr. Mygynd
hat ſich unter Anderem durch eine Ueberſetzung von
Mackenzie's Werk über „das Singen und Sprechen“, das
bekanntlich auch ins Deutſche übertragen iſt und aus dem
wir mehrere Proben brachten, einen Namen gemacht. Der
däniſche Arzt, den Sir Morell Mackenzie bei der Kaiſerin
einführte, wurde ſehr gnädig von dieſer empfangen; die-
ſelbe unterhielt ſich längere Zeit mit ihm und machte ihm
erfreuliche Mittheilungen über das Befinden des Kaiſers,
die Dr. Mygynd dem däniſchen Königspaar überbringen
ſoll. Der däniſche Gaſt iſt Profeſſor an der Univerſität
in Kopenhagen und gehört zugleich der dortigen Garde du
Corps als Arzt an.

Stagtsminiſter Graf Herbert von Bismarck gab
geſtern zu Ehren des neuernannken belgiſchen Geſandten Baron
Greindl ein diplomatiſches Diner von achtzehn Gedecken.

e Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge wurde in der in
Wilten ſtattgehabten Verſammlung des Weſtfäliſchen
Städtetages der Antrag auf Errichtung eines Denkmals
in der Provinz Weſtfalen für Kaiſer Wilhelm mit gro-
ßer Mehrheit angenommen, mit der Maßgabe, daß das
Denkmal in keiner Stadt oder geſchloſſenen Ortſchaft auf
zuführen ſei, ſondern als Standort die Porta Weſtpha
lica in Ausſicht zu nehmen wäre.

Oeſterreich-ngarn. Aus Peſt liegen uns folgende
Depeſchen vor: Die öſterreichiſche Delegation wählte
Smolka zum Präſidenten, welcher in der Anſprache auf
die ſchwierige Aufgabe hinwies, die hoffentlich durch das
patriotiſche Zuſammenwirken eine glückliche Löſung finden
werde. Redner wies ſodann auf die Nothwendigkeit der
Schlagfertigkeit der Armee angeſichts der überall vermehr-
ten Rüſtungen hin, und betonte im Allgemeinen den Wunſch
nach Erhaltung des Friedens. Jn der Anſprache an
den Kaiſer heißt es

„Kaiſer Wilhelm, der Mitbegründer des zwiſchen
Deutſchland, und OeſterreichUngarn geſchloſſenen Freundſchafts
und Bundnißverhältniſſes iſt zwar zu unſerem größten Leid-
weſen vor kurzer Zeit in ein beſſeres Jenſeits eingegangen, aber
der jetzige erhabene, hochherzige, menſchenfreund-
liche Träger der, deutſchen Kaiſerkrone, welchen der
Allmächtige mit vollkommener Geneſung begnaden wolle, iſt von
demſelben edlen Geiſte, wie ſein verewigter Vater beſeelt, und
wir wiſſen es: Beſagtes Freundſchafts- und Bündniß-
Verhältniß beſteht anfrecht, beſteht als ein unzerreißbares,
beſteht als werthvollſte, als zuverläſſigſte Bürgſchaft für den
Frieden wohl noch durch lange Zeit und da, wie ſelbſt Unein-
geweihten erkennbar ſein kann, unſere Beziehungen zu den
übrigen Mächten auch freundliche ſind können wir uns wohl
der frohen Hoffnung hingeben, daß die Wohlthat des Friedens
uns noch durch längere Zeit werde erhalten bleiben“.

Die ungariſche Delegation wählte den Grafen
Tisza zum Präſidenten. Derſelbe betonte, der Patriotis
mus werde die Grenze zu finden wiſſen, zwiſchen der Preis-
gebnng der Entwickelung der Heeresmacht und der Ueber-
ſchätzung der materiellen Kraft der Nation. I

In der gegenwärtigen Situation bilde das Friedensbünd-
niß der Mächte den einzigen Ruhepunkt. Die umſichtige und
vorſichtige Politik OeſterreichUngarns wolle den Angriff
und die Konflikte vermeiden, doch ſag Vertheidignngs-Maß
nahmen nothwendig. Jene würden ſich täuſchen, die aus den
einzelnen vorgekommenen Jncidenzfällen ſchließen wollten, daß
die Monarch e im gegebenen Falle nicht fähig ſei, ihre ganze
Kraft harmoniſch zu entfalten (lebhafte Zuſtimmung) „denn
Harmonie herrſcht zwiſchen uns in unverbrüchlicher Trene für
den Monarchen und im Gefühle der Pflicht für die Erhaltung
des Staates.“ (Langanhaltende Eljenrufe.

Bei dem Empfange der Delegationen durch
den Kaiſer betonten die Präſidenten derſelben die Bereit
wikligkeit der Delegationen, die für die Sicherheit und
Machtſtellung der Monarchie ungausweichlich erforderlichen
Mittel zu bewilligen. Graf Tisza ſagte, wenn auch der
von uns gepflegte Friede bisher erhalten blieb und die
allſeitigen Beziehungen ungetrübt ſind, ſo können wir uns
doch nicht vor der Erkenntniß verſchließen, daß wir in
mitten hohe Wogen werfender, divergtrender Beſtrebungen
ſtehen und deshalb ſtark ſein müſſen.

Auf die Anſprachen der Präſidenten beider Dele-
gationen erwiderte der Kaiſer:

„Ter Ausdruck Jhrer treuen Geſinnung gereicht Mir zur
herziichen Befriedigung. Jn den wenigen Monaten, ſeit Ich
Sie um Mich verſammelt ſah, iſt eine weſentliche Veränderung
in der politiſchen Lage nicht eingetreten. Der Hiugang Sr.
Maſeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm Meiues lang-
jährigen Freundes und Verbündeten, hat Mich tief betrübt.
Es erfüllt Mich mit Beruhigung, daß die nicht minder innigen
Beziehnngen, die Mich mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer Friedrich
verbinden, dem zwiſchen den Nachbarreichen beſtehenden Freund-
ſchafts- und Friedensbunde auf's Vollkommenſte entſprechen.
Die Beziehungen der Monarchie zu den auswärtigen Mächten
tragen fortwährend einen durchaus freundſchaftlicheir Charakter,
auch ſind Europa die Segnungen des Friedens erhalten ge
blieben. Wenn trotzdem Meine Regierung gezwungen iſt, in
ihrer pflichtmäßigen Sorge für die Sicherung unſerer Grenzen
und die Förderung unſerer Wehrkraft bedgitende Kredite in
Anſpruch zu nehmen, ſo liegt der Grund hievon hauptſächlich
in der fortwährenden Unſicherheit der politiſchen Lage
Europas und in der unausgeſehten Steigerung der Militär-
macht und Schlagfertigkeit aller anderen Staaten. Jndem auch

Kräſten und traditionellein Patriokismus für die Vertheidigung
ſeiner Jntereſſen und jener des allgemeinen Friedens einzu
ſtehen, erfüllt es eine erhabene Pflicht und wird es ihm, ſo
Gott will, auch fernerhin gelingen, etwa drohende Gefahren zu
bannen. Jm Hinblick auf dieſe Verhältniſſe fällt Meiner Kriegs
verwaltung die Aufgabe zu, in dem Werke der Vervollſtändigung
und Erweiterung unſerer militäriſchen Stellung und Schlag-
fertigkeit nicht zurückzubleiben. Bei gewiſſenhafter Prüfung der
bezüglichen Vorlagen Meines Kriegsminiſters wird es Jhnen
nicht entgehen, daß dieſelben mit thunlichſter Rückſicht auf die
finanzielle Lage der Monarchie abgefaßt ſind. Die Ausgaben
der Verwaltung Bosniens und der Herzegowina werden auch
in dieſem Jahre in den eigenen Einnahmen dieſer Länder ihre
volle Deckung finden. Ueberzeugt, daß Sie ihrer Aufgabe volle
Einſicht und Hingebung eutgegenbringen, wünſche Jch Jhrer
Thätigkeit gedeihlichen Erfolg und heiße Sie von Herzen will-
kommen.“

Frankreich. Bei dem zur Feier des 100. Jahres-
tages der Revolution in der Danphinée ſtattge
habten Banket erwiderte der Präſident der Republik
Carnot, den Toaſt Caſimir Periers und feierte die Vor
läufer der Revolution in der Dauphinée als Männer,
welche die Konſtituirung der modernen Geſellſchaft vorbe
reitet und durchgeſetzt hätten, daß die Prinzipien des
gegenwärtigen nationalen Rechts triumphirten; aus dieſer
geſchichtlichen Studie müßte Beruhigung und Verſöhnung
der Gemüther, Einigkeit und Hingebung hervorgehen, um
die Errungenſchaften von 1789, welche ein allen Franzoſen
gemeinſames Gebiet ſeien, zu erhalten.

Der Vertrauensmann des Generals Boulanger,
Herr Déronlède, hat auf ſeiner Wahlreiſe in Angouleme
ſchlimme Erfahrungen gemacht. Jn einer Verſammlung,
in welcher er ſprechen wollte, kam es zu großem Lärmen
und zu einer ſolennen Prügelei. Herr Déroulède konnte
ebenſo wenig wie ſein Gegenkandidat in der anberaumten
Verſammlung zu Worte kommen und mußte ſich be
gnügen, von dem Fenſter ſeines Hotels aus eine An
ſprache zu halten. Der Gegenkandidat ſchaffte ſich einen
ähnlichen Erſatz.

Rußland. Daß man nicht alle Welt zufriedenſtellen
kann, iſt einigermaßen bekaunt, oder könnte es wenigſtens
ſein. Eine höchſt ergötzliche Jlluſtration dazu giebt es,
daß jetzt aus Rußland bittere Klagen über das plötzliche
Steigen des Notencurſes in Berlin erſchallen. Die
Rig. Ztg. ſchreibt wörtlich:

„Die letzten Tage haben unerwartet eine ſo große Steige-
rung der ruſſiſchen Kreditrubel an der Berliner Börſe gebracht,
daß man in kaufmänniſchen Kreiſen bereits von einer „panik-
artigen Hauſſe“ zu reden begann. Zu dieſem Aufſchwunge
unſerer Noten haben zweifellos verſchiedene Momente im Verein
beigetragen und läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen,
welcher Faktor hierbei die größte Einwirkung ausgeübt hat.
Jedenfalls hat dieſe von allen Auslandreiſenden und einem
Theil der Jmporteure freudig begrüßte Steigerung für die
ruſſiſchen Exporteure, welche ſoeben das Frühjahrsgeſchäft ab
zuwickeln im Begriff ſtehen, vielfach große Verluſte im
Gefolge. Denn der Exporteur empfängt für ſeine
gelieferten Waaren Trätten, welche bei ihrer Ueber-
tragung in Kreditrubel einer ungleich geringeren
Werth repräſentiren als vor Monaten beim Abſchluß

e Sder Geſchäfte ſich annehmen ließ.
Schlweden und Rorwegen. Aus Chriſtianig wird gemeldet:

Eine Staatsanleihe im Betrage von 55“, Millionen zur Kon-
vertirung der zwei älteren Staatsanleihen iſt mit Hambro Sohn
abgeſchloſſen worden.

Egypten. Alexandrien, 10. Juni. Ein neues Miniſterium
iſt folgendermaßen gebildet: Riaz Präſidium, Jnneres und Fi-
nanzen, Fazri Juſtiz, Muſtapha Fehmi Auswärtiges, Omar
Hutfi Krieg, Zekibez Bauten, Ali Mubagrek Unterricht. Wie
man annimmt, wäre die Abſetzung Nubar Paſcha's wegen deſſen
allzuſchroffen Auftretens gegen den Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen im Miniſterrathe erfolgt.

Amerika. Das Auswanderer-Elend in Caſtle-
Garden, dem bekannten Newyorker Ausſchiffungspunkte
unſerer enropamüden Landsleute, ſcheint, nach amerikani-
ſchen Preßſtimmen zu urtheilen, nachgerade haarſträubende
Dimenſionen angenommen zu haben. Selbſt die Behörden
ſahen ſich vor ca. 6 Monaten endlich gezwungen, eine Un-
terſuchnngskommiſſion einzuſetzen, um die Uebelſtände zu
prüfen. Die Unterſuchung förderte wunderſame Dinge zu
Tage, welche die ſchlimmſten Gerüchte übertrafen. Aber,

Alles blieb beim Alten und die Ankömmlinge werden
noch gerade ſo ſyſtematiſch, wie früher, ausgebeutet. Es
herrſchen dort ſchreiben deutſch- amerikaniſche Blätter
ſchauderhafte Zuſtände, die dem ganzen Lande zur Schmach
gereichen. So waren z. B. in der Nacht vom 5. bis 6.
Mai ſechstauſend Menſchen in der Halle eingepfercht, ob-
gleich eigentlich nur Raum für zweitauſend iſt, Dauk
der Unfähigkeit der Eiſenbahnen dieſelben nach dem Weſten
zu befördern. Die meiſten wurden zwar am anderen
Morgen fortgenommen, aber da während des Tages wieder
viertauſend ankamen, ſo herrſchte in der nächſten Nacht
wieder ein entſetzliches Gedränge. Die von der langen
Seereiſe ermatteten Männer, Weiber und Kinder mußten
auf dem harten Fußboden kampiren, in die Ecken und
Winkel gekauert, wie die Häringe zuſammengepreßt, die
lange Nacht verbringen. Ein netter Empfang im „Lande
der Freiheit und Sitte“. Doch das iſt nicht Alles. Die
Armen wollen auch eſſen und trinken. Sie drängen und
ſtoßen ſich vor der engen „Bar“, bekommen wenig Waare
für horrendes Geld, ſo daß die mitgebrachten paar Gold-
ſtücke gewaltig zuſammenſchrumpfen. Der Geldwechsler
will auch ſein Theilchen verdienen, wenn er die Zwanzig
markſtücke in amerikaniſche Münze umfſetzt, die Eiſenbahn
agenten ſchlagen an den Tickets heraus, was nur möglich
iſt. Die Gepäckträger fordern ihren Tribut, widrigenfalls
die Koffer und Kiſten „aus Verſehen“ ein bischen zer
ſchmettert werden. Kurz, Caſtle Garden, welches ein Hort
für die Einwanderer ſein könnte, iſt thatſächlich für ſie eine
Ränberhöhle, und kann es, ſetzen wir hinzu, bei dem
ſchleppenden Geſchäftsgange der dortigen Aufſichtsbehörde,
noch lange bleiben. Das wolle ſich jeder Auswanderungs-
luſtige in ſeinem eigenſten Jntereſſe merken.

Heer und Marine.
Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, welche

auf Grund des Gefehes vom 11. Juni 1887 wieder in die Land
wehr 2. Aufgebots eintreten. erhalten, wie aus Bayern bekannt
wird, eine Anusſtattungsentſchädigung von je 200 Mt.

77 Wie ſchon gemeldet, tritt am 11. d. die Kommiſſion
für Umänderung des Exerzierreglements unter Vorſitz
des Geuerals der Jufanterie Freiherrn von erſcheidt-
Hülleſſem, kommandirendem Generals des 5. Armeekorps
zuſammen. Der Kronprinz wird den Verhandlungen dieſer
Kommiſſion beiwohuen, welche aus folgenden Mitgliedern zu
ſammengeſetzt iſt: General der Jnfauterie, kommandirender
General des V. Armeekorps Freiherr von Meerſcheidt-Hülleſſem

lieutenant Freiherr von Hilgers, Kommandeur der 15. Diviſion
Generallient. v. Sanitz, Gouverneur von Köln, Generalmajor
v. Wittich, Kommandenr der 12. Jnf.-Brigade, Generalmalor
und Generaladjutant v. Winterfeldt, Generalmgjor und Kom-
mandeur der 3. GardeJufanterie-Brigade v. Holleben, Gene-
ralmajor und Abtheilungschef im Großen Generalſtabe Vogel
v. Falckenſtein, Oberſt und Kommandenr des 5. badiſchen Jnf.
Reg. Nr. 113. von Obernitz, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Reg. Nr. 137., v. Maſſow, Oberſt und Kommandeur des Garde-
Grenadier- Regiments Kaiſer Franz, Erbprinz von Sachſen-
Meiningen, Major im Kriegsminiſterium Menges. Die Arbeiten
der Kommiſſion werden ſo gefördert werden können, daß be-
reits im Herbſt die Redaction eines neuen Exerzierreglements
vollendet iſt. das dann bereits bei der Ausbildung der Rekruten
Anwendung findet. Die Grundlagen des neuen Reglements
ſind nach vom Kaiſer Friedrich perſönlich gegebenen Directiven
aufgeſtellt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die Mittheilung, daß der Geh. Kommerzienrath Delbrück

ſeine Stelle als ſtellvertretender zweiter Vorſitzender der
dentſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft niedergelegt habe,
wird mit der Bemerkung beſtätigt, das Herr Delbrück jedoch im
Direktionsrathe der Geſellſchaft verbleibt und von der erwähnten
Stellung lediglich in Rückſicht auf ſeine ſchon ſeit längerer Zeit
ernſthaft erſchütterte Geſundheit zurückgetreten ſei. An ſeiner
Statt wurde Herr Hugo Oppenheim von der Firma Robert
Warſchauer zum ſtellvertretenden zweiten Vorſitzenden gewählt.

Kirche, Schule, Miſſion.
Aus Bochum ſchreibt man uns: Die Strafkammer,

welche am 13. Juni den neuen Religionsprozeß gegen Pfarrer
Thümmel verhandeln wird, beſteht rückſichtlich der Koufeſſion
der Richter aus 3 Katholiken, 1 Jsraeliten und 1 Proteſtanten.
Die 3 Erſtgenannten ſind von dein Angeklagten aus Beſorgniß
religiöſer Befangenheit abgelehnt worden. Der Weitmarer
Evangeliſche Arbeiterverein hat den Pfarrer Thümmel ein-
ſtimmig zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt, auch denſelben ge-
beten, bei dem am 1. Juli ſtattfindenden Jahresfeſte die Feſt
rede zu halten. Beide Beſchlüſſe ſprechen eine leicht verſtänd-
liche Sprache.

Hochſchuler, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Berxlin. Für den verſtorbenen Direktor des Berliner

Botaniſchen Gartens, Profeſſor Dr. Eichler, ſcheint nun-
mehr doch endlich ein Erſatz gefunden zu ſein, und zwar in der
Perſon des Profeſſors Pfitzner in Heidelberg, welcher, wie die
„Pharm. Ztg.“ ſchreibt, den Ruf bereits angenommen hat.
Die Juriſtiſche Facultät der Univerſität vollzog vorgeſtern
die Wahl der Vertreter für den Ausſchuß der Studenten-
ſchaft. Von Seiten des Vereins deutſcher Studenten und der
mit ihm verbundenen Vereine wurden stud. jur. Sänger vom
Verein deutſcher Studenten und stud. jur. Eckelberg vom aka-
demiſchrechts wiſſenſchaftlichen Verein als Candidaten aufgeſtellt.
Vom Corporationsverband wurden stud. jur. Bruno Wolf von
C. C.- Verbindung Marchia und stud. jur. Heinrich Bauſtermann
vom akademiſchen Turnverein Boruſſia zur Wahl empfohlen.
Es ſiegten auch wieder die Candidaten des Vereins deutſcher
Studenten mit 174 bezw. 179 Stimmen gegen 76 bezw. 101
Stimmen.

Bologna, 9. Juni. Heute Abend erfolgte der feſtliche
Empfang der zum Jubilänmsfeſte der Univerſität Bo
logna eingetroffenen Abgeordneten italieniſcher wie auslän-
diſcher Univerſitäten. Auf dem Bahnhofe wogte eine ungeheure
Menſchenmenge. Jtalieniſche Studenten in den traditionellen
vier Fakultätsfarben, welche die Ankommenden jubelnd be-
grüßten, deutſche in vollem Wichs erſchienene Studenten, von
den begeiſterten Rufen: „Evviva Germania!“, „Evyviva
Berlino!“ empfangen. Einen beſonders ſchneidigen Eindruck
machten die Vertreter Heidelbergs. Alsdann zog die gkade-
miſche Jugend in Equipagen, voran eine Kavalkade von Char-
girten und ein von vier wer kew Stieren gezogenes, von Satyrn
ünd Bacchanten gekröntes Weinfaß, durch die Galieraſtraße in
die Stadt. Die Straße entlang waren Tribünen erbaut, von
denen aus die Damen Bolognas mit einem wahren Blumen
regen und mit Tücherſchwenken die Ankömmlinge begrüßten.
Als die Studenten durch Seuken der Schläger dankten, er
brauſten immer erneute Hochrufe auf Deutſchland.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: Hamdi Behy,

Direktor des hieſigen Muſeunms, beabſichtigt, auf ſeiner Rück
reiſe von Saida (Sidon) ſich längere Zeit in der Umgegend
von Smyrna aufzuhalten, um daſelbſt Anſtalten zur Auffindung
der Reſte der dem Meißel des Praxiteles zugeſchriebenen
Apolloſtatue, von der ein Bauer kürzlich Kopf und Arme
gefunden hat, zu treffen. Es ſoll ſich dabei um das ſchönſte
Kunſtwerk des griechiſchen Künſtlers handeln; für den Kopf
allein ſeien dem Muſenm bereits Fr. 150 000 geboten worden.
Die Statue ſei nicht in einen Monolith gehauen, ſondern Kopf
und Arme bildeten Theile für ſich, die auf ſehr kunſtreiche Art
dem Körper angefügt geweſen ſein mußten.

Neue Sprüche von Bodenſtedt.
Wem nicht das Schickſal zu Beſitz
Verhilft, dem hilft nicht Geiſt noch Witz
Gefeſſelt bleibt die leere Hand:
Denn vor der Menſchen Angeſicht
Gilt mehr ein gleißendes Gewand
Und Goldesglanz. als Geiſteslicht.
Was Unglück und Sorgen Dir bringen,

Es iſt nicht vergebens: In
Jmmer ans dunklem Grunde entſpringenDie Quellen des Lebens

Aus Gotha wird mitgetheilt: Der zweite Band der
Memoiren unſeres Herzogs wird noch in dieſem Monat
erſcheinen.Die Nachrichten über Hof- Kapellmeiſter Levy in
München lauten betrübend. Es ſoll ſich um eine die Gehirn-
thätigkeit direct berührende heimtückiſche Krankheit handeln,
r Weiterentwickelung die Aerzte bis jetzt umſonſt be

ämpften. 10Zum erſten Male, ſeitdem Berlin eine Opernbühne be
ſitzt, erobert ſich eine Dame den viel umworbenen Platz, um
ein eigenes großes Werk zur Aufführung zu briugen. Die
Oper „Sangeskönig Hiarne“ von Frau Jngeborg
v. Bronfart, der Gattin des Hoftheater Jntendanten von
Weimar, ſoll eine der erſten Novitäten des r chen Opern
hauſes in nächſter Saiſon ſein. Während das Schauſpiel ſeit
der ſeligen „Gottſchedin“ viele Damen unter ihren Novitäten-
Lieferanten ſah und wir auch heute Frau v. Hillern, die Tochter
der BirchPfeiffer, Frl. Marie Günther Fran Vely und manche
Verfaſſerin kleiner Einakter auf der Bühne erblicken, iſt die Kunſt
und Kraft muſikaliſch-dramatiſcher Produktion den Frauen bisher
verſagt geweſen. Frau von Bronſart, deren Singſpiel e
und Bäteli“ vor mehreren Juhren in Hannover bereits aufge
führt wurde, iſt indeß nicht die erſte Dame, die ſich überhaupt
auf der Opernbühne Gehör verſchafft. Frau Heritte-Viardor,
die jetzt als Geſanglehrerin in Berlin lebt, eine Tochter der
ViardotGarciag, ſchrieb ebenfalls eine Oper die vor niehreren

am Hoftheater in Weimar, wo nun auch die Oper
iarne von Frau Bronſart vorbereitet wird, aufgeführt wurde

Das Werk fand eine ſehr freundliche Aufnahme

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer h e iſt nur mit deutlicher

Ouelleuangabe geſtakt
S Nudolſtadt, 10. Juni. (Städtiſches Schlachthaus

und Anleihe. Saalbahn.) Die Stadt Rudolſtadt wird in
dieſem Jahre einen vom Stadtbaurath Spielhagen in Erfurt
entworfenen Schlachthof bauen. Derſelbe wird am öſtlichen Ende
der Stadt auf einem 4150,5 Quadratmeter meſſenden Arxeale
errichtet werden und die ungefähre Form ein es länglichen Vier

OeſterreichUngarn ſeine Entſchloſſenheit zeigt, mit edenbürtigen
als Vorſitzender: als Mitglieder Generallieutenant von Fr
ting, Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion. General-

ecks erhalten. Auf die nördliche Seite kommen die Ver J
und Wohngebäude der Beamten, die Geſellen und
zimmer, die Groß und Kleinviehſtälle, die Schlachtzelle für
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kranke Thiere und die Fellkammer zu lirgen; dieſen Gebänden
gegenüber die Schlachthallen für Groß und Kleinvieh und für
Schweine, die Kaldaunenwäſche und das Brühhaus; vor das
Brühhaus noch die Schweineſtälle. An ſämmtlichen Gebäuden
hin führen Cementſtege; der von den genannten Gebäuden um-
ſchloſſene große Hof wird gepflaſtert. Am Südende der Anlage,
vor dem ebenfalls gepflaſterten Abfuhrhofe, werden der Kohlen
xaum, die Klärbaſſins für die Abwäſſer und das Abfuhrgebände
für die feſten Abfallſtoffe erbaut. Die geſammte Schlachthof-
anlage iſt berechnet auf einen jährlichen Verbrauch von 68 Kilo
gramm Schlachtſtücken pro Kopf der Bevölkerung, alſo bei einer
Einwohnerſchaft Rudolſtads von 12000 Perſonen auf eine jähr-

jährlichen Sihlachtung von 800000 Kilogramm ſind Betriebs-

Bewohnern von Probſtzella und Eichicht, ſowie den Einwohnern
der an der Saalbahn liegenden Orte möglich, noch am Vor

zerfuchte, dieſe Frühzüge auch im Winter verkehren zu laſſen.

Perſonalien.
Die durch Verſetzung des bisherigen Jnhabers erledigte

Stelle des chirurgiſchen Aſſeſſors beim königlichen Medicinal-
Collegium der Provinz Sachſen iſt bis auf Weiteres commiſ-
ſariſch dem Stabsarzte im 2. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 27 Dr.
Schattenberg in Magdeburg übertragen worden.

Von dem Deichämte des EhleDeichverbandes iſt der
LandesOeconomierath v. Nathuſins auf Königsborn zum
Deichhauptmann auf 6 Jahre gewählt und beſtätigt worden.

Der u ergter Richart in Sandau iſt an das Amts
ericht in Magdeburg und der Amtsrichter Günther in Habel-

chwerdt an das Amtsgericht in Wolmirſtedt verſetzt. Jn die
Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts- Aſſeſſor
Dorendorf bei dem Landgerichte in Magdeburg.

XI. Provinzial-Bundesſchießen.

a S Bernburg, 10. Jnni.Nicht umſonſt haben die Redaktionen der hieſigen Tages
blätter und der Vorſtand der Schützengilde an unſere Mit
bürger die Bitte um reiche Decoration der Häuſer und Plätze
zum Empfange der Theilnehmer des I. ſächſiſchen Provinzial
Bundesſchießen gerichtet. Ganze Ladungen Eichenlaub und
Tannengrün wurden infolgedeſſen zum Theil bis aus dem
Harze, hierher geſchafft und eifrig in Kränze und Guirlanden
umgewandelt. Auch an Ehrenpforten, die mit, Willkommens-

rüßen und theilweiſe auch mit ſcherzhaften Jnſchriften verſehen
ind, fehlt es nicht. So lieſt man an einer Stelle: „Mit großem

Durſt und viel Humor zieht Jhr durch unſer Wilhelmsthor“,
an einer anderen: „Willkommen, ihr Schützen, aus Süd und
aus Weſt, willkommen im Auhalt'ſchen Lande, die Jhr all' heut'
beehrt das Bundesfeſt im provinzialem Verbande. Und wer
von Euch liebet erquickenden Tranuk, der ſei hiermit freundlich
geladen, denn Echtes getrunken bei Spiel und Geſang kann nie
einem Schützen was ſchaden!“ Da auch das Wetter wieder
ſchön iſt (nur zwiſchen 12 und 1 Uhr hat es ein wenig geregnet)
ſo iſt es erklärlich, daß ſich in den Straßen ein lebhaftes
Treiben entwickelt, wie wie es nur in den Tagen des Pfingſt
Ichießens und während der Ausſtellung wahrgenommen haben.
Das Hauptintereſſe der Volksmaſſen concentirte ſich natürlich
um das Schützenhaus, wo bereits geſtern einige, heute viele
Schützen aus Anhalt, der Provinz Sachſen und dem Herzog
thum Braunſchweig angekommen ſind. Jn dem Feſtzuge, der
ich um 11 i von dem Schützenhauſe aus in Bewegung ſetzte,
ſind wohl gegen 300 e und 18 Fahnen geweſen. Es
waren vertreten die Orte: Wernigerode, Halle a S., Helmſtedt,
Badeborn, Cöthen, Olvenſtedt, Zur Aſchersleben, Egeln, Cos
wig, Oſterwieck, Halberſtadt, Suhl, Sudenburg, Magdeburg,
Calbe aS. (hatte ſein eigenes Muſikcorps), Wolmirſtedt,
Schönebeck und Aken. Der Zug nahm unter Vorau-
tritt eines Trommler- und Muſikcorps ſeinen Weg nach
Waldau, von da durch die Breiteſtraße zum Marktplatz, wo der
Vorſibende des Parochial Schühenbundes, Herr Henſchke aus
Magdeburg das Bundesbanner unter Abſtattung des Dankes
für die gaſtfreundliche Aufnahme und den bereiteten feſtlichen
Empfang dem feſtgebenden Schützenbund übergab. Der
Hauptmann des Letzteren, Herr Bandel zu
burg, überwies es darauf dem Stadtchef, Herrn Ober-
bürgermeiſter Pietſcher, der in herzlichen Worten deu Gefühlen
des Dankes für die durch die Abhaltung des Provinzial
Schützenfeſtes der Stadt Bernburg erwieſene Ehre Ausdruck
verlieh und die Theilnehmer am Feſte, ſowie alle Gäſte herz
lich willkommen hieß. Nachdem der Zug alsdann auch
Hauptſtraßen der Bergſtadt paſſirt hatte, trat er an der Brücke
den Rückweg an und erreichte un 12 Uhr den Feſtplatz.
Nicht unerwähnt ſei es, daß in einigen Straßen aus den dicht
beſetzten Fenſtern den Schützen Bouquets zugeworfen worden
ſind. Der vor der Front des Schühzenhanſes belegene Platz
mußte abgeſperrt werden, und der Zutritt zu demſelben iſt nur
denjenigen geſtattet, die im Beſitze von Feſtkarten ſind oder das
für den heutigen Tag feſtgeſetzte Entré von 1 erlegen. Wer
die Ausgabe ſcheut, macht dem Theil des Schühenangers einen
Beſuch, auf dem die vielen Verkanfs- Schau und anderen Buden
Aufſtellung gefunden haben. An dem Feſtmahl, das präciſe
2 Uhr begann, nahmen auch die Spitzen der ſtädtiſchen Behör-den und viele Nitgeder des Gemeinderaths theil. Die bei dem
Mahle ausgebrachten a Toaſte und die vorzüglichen
muſikaliſchen Vorträge der Bienert'ſchen Kapelle dürfen wir
nicht mit Stillſchweigen übergehen. Um 4 Uhr ſetzte die genannte
Kapelle das Conlert im Freien fort, wo ſie auch ein dankbares
Auditorium fand. Das Konkurrenzſchießen begann um 5 Uhr.

Als Sitz der nächſtjährigen Verſammlung iſt vom Vorſtande
Bernburg gewählt.

Aus aller Welt.
T Modenotiz. Tüll iſt augenblicklich überall zu finden,

a bildet er auch einen nicht unweſentlichen Beſtandtheil der
irme, ſowohl als ſelbſtſtändiges Dach, wie als Ueberlageanderer Bekſeidung. u den eleganten, eigentlich aber wenig

ſchützenden Schirmen zählen ſolche aus geſticktem Tüll, der, über
glatten geſpannt, die ganze Bekleidung des vergoldeten Geſtelles
ausmacht. Auch in der bekannten Form ziveier viereckiger

Tücher kreuzweis übereinander gelegt, an den einfachen Ecken
durch Tültfächer vervollſtändigt und von einem Tüllpliſſé be-
grenzt, findet man den Tüll ohne feſtes Futter auf dem Geſtell
geordnet, wogegen andere farbige Schirme durch einen glatt
übergeſpannten Tüllſchleier, der beliebig mit Spitzenſtichen oder
einfachem Tülldurchzug verziert wird, die allzu helle Farbe
dämpfen. Ganz ſchwarz gehaltene Schirme erhalten meiſt einen
Tüllſchleier, der volantartig ringsum über den Rand des Futters
fällt, wogegen an farbigen oft auch das Futter in dieſer Weiſe
überfällt. Zu den Koſtümſchirmen, d. h. ſolchen, die genan die
Farbe des Kleides wiedergeben, hat man farbige Tüll- und
Gazeſchleier geſchaffen, die über ganz leichtes Seiden- oder
Satinfutter gebreitet werden. Zumeiſt in Roth, auch roth und
blau gemuſtert, dürften dieſe Schirmſchleier für die Reiſe zu
empfehlen ſein, da ſie ſich mit Leichtigkeit auf dem Schirm be-
feſtigen laſſen und bis dahin unzerdrückt und glatt im Koffer
ruhen. Eine andere Neuheit, für welche ſich auch die feſtver-
ſchloſſenſte Börſe öffnen wird, da man nicht mehr ganz präſen-
table Schirme durch ſie zu hoch eleganten umwandeln kann, eine
andere beachtenswerthe Neuheit ſind fein pliſſirte Tüll-
ſchleier, die, gleich jedem Pliſſé, zuvörderſt oben und unten
ein Faden in der Faltenlage erhält. Man ſtreift den pliſſirten
Tüllſchleier wie eine Hülſe über den Schirm, zieht nun den
oberen Faden feſt an, ſo daß der überſtehende Tüll eine Roſette
um die Stockſpitze bildet, legt dann ein ſchmales Band darum
und bindet dieſes zur Schleife; den unteren Faden löſt man
allmälig, nachdem der Tüllſchleier dem Rande des Schirm-
daches mit feinen Stichen aufgeheftet worden. Dieſe Tüll-
ſchleier ſind in verſchiedenen Farben käuflich; vornehm wirken
ſie in crèmefarbenem oder ſchwarzem Tüll, den man nach Ge-
fallen mit einem farbigen Bande ſchmücken kann.

Eine uene Spielhötle. Nach holländiſchen Zeitungen
ſoll man im bis jetzt ſo ſehr beliebten Seebade Scheveningen
die Einrichtung einer Spielhölle à la Monaco beabfſichtigen.
Ein Conſortium hat an den Gemeinderath von Haag das Geſuch
um Conceſſion für ein „Caſino mit Spielſaal für roulette und
trent et quarante“ gerichtet und bietet dafür ſelbſt folgende Be
dingungen an: Für jeden aufzuſtellenden Spieltiſch entrichtet ſie
der Stadt jährlich 25 000 Fl. Bei der Eröffnung des „Caſinos“
(mit dem auch Oper verbunden ſein ſoll) zahlt ſie von vorn-
herein 50 000 Fl. Sodann leiſtet ſie jährlich einen Beitrag von
200 000 Fl. für die Armen der Stadtgemeinde Haag und ſtellt
eine Caution von 1 Million Gulden. Die Conceſſion ſoll 99
Jahre lang dauern. Die Einſätze zum Spiel dürfen nicht we-
niger als 2, Fl. und nicht mehr als 6000 Fl. betragen. Von
den Einwohnern Haag's ſollen nur Perſonen der höchſten
Stände zugelaſſen werden, Fremde jedoch nach Gutdünken der
Direction.

Die Schminke in London. Auf den vornehmen Spazier-
gängen des Hyde Park zu London fällt augenblicklich das Ueber-
handnehmen der Schminke auf den Geſichtern junger Damen
auf. Neun Zehntel derſelben ſollen ſich, wie aus der engliſchen
Hauptſtadt geſchrieben wird, Hals und Antlitz mit einem Schön-
heitswaſer weiß färben, die Wangen und die Lippen röthen,
die Augenbrauen und Wimpern ſchwärzen.

72

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 178. Königlich preuß-

iſcher Klaſſen-Lotterie wird am 18. Juni d. J., Morgens
8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie-Gebändes, ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer
Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der
2. Klaſſe bis zum 14. Juni d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts einzulöfen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bei der für die Mitte dieſer Woche in Ausſicht genomme-

nen Subſcription auf die Actien der A. Riebeck'ſchen Montan-
Werke werden die Emiſſionshäuſer (Bank für Handel u. Jnduſtrie
und Berliner Handels- Geſellſchaft einen Modus in Anwendung
bringen, welcher ihnen geſtattet, auf diefenigen Zeichner beſondere
Rückſicht zu nehmen, die ſich behufs dauernden Beſitzes der Actien
an der Subſcription betheiligen. Bei den letzten Subſcriptionen
ähnlicher Art ſind von ſpekulativer Seite ſo koloſſale Summen,
welche man nothgedrungen, wenn auch mit nur geringen Procent
ſätzen berückſichtigen mußte, gezeichnet worden daß für die auf
dauernde Capital-Anlage gerichteten Zeichnungen nur ein gering-
fügiges Material übrig blieb, und daß ſich die Zeichner letzterer Ka
tegorie daher mit einer minimalen Zutheilung begnügen mußten.
Mit Rückſicht hierauf ſind die Bedingungen der Subſcription auf
die Actien der A. Riebeck ſchen Montanwerke derart eingerichtet,
daß Subſcriptionen überhaupt nur von ſolchen Zeichnern entgegen
genommen werden, welche ſich verpflichten, über die Stücke bei den
Emiſſionsfirmen nicht vor Anfang Auguſt zu verfügen, während ge
ſtattet iſt, die Zahlung des Subſcriptionspreiſes auch ſchon vor
dieſem Termin unter Vergütung von 30 Zinſen zu leiſten. Der
Proſpect, welcher vorausſichtlich am Montag zur Veröffentlichunggelangt, wird dieſe Beſtimmung Ausdrüdlich enthalten. Dadurch

werden allerdings diejenigen Zeichner von einer Betheiligung an
der Subſcription zurückgehalten werden, welche die Abſicht haben,
ihre Zeichnungs-Reſultate ſofort wieder an den Markt zu bringen,
und es wird wahrſcheinlich nicht eine 20- oder 30fache Ueberzeich
nung ſtattſinden; aber es wird auf dieſe Weiſe vorausſichtlich mög
lich werden, den ernſthaften Supſcribenten die von ihnen gewünſch-
ten Beiträge utgelt en Zur Subſcription gelangen, wie wir noch
bemerken wollen im Ganzen 7 Millionen Mark Nominal von
dem 10 Millionen Mark betragenden Actien-Kapital, während der
Reſt für die Einführung an der Börſe vorbehalten bleibt. Letztere
wird einige Tage nach der Subſcription ſtattfinden und iſt dafür
ein Cours in Ausſicht genommen, der allerdings nicht unweſentlich
höher ſein wird, als der Subſcriptions-Cours, ſo daß der Erwerb
von Actien, welche zur freien Verfügung der Käufer ſtehen, nur zu
einem höheren Courſe als demjenigen ſtattfinden kann, welcher für
die unter oben angegebenen Modalitäten erfolgende Subſcription
feſtgeſetzt werden wird. Wir erwähnen noch, daß jeder Subſcribent
bereits am erſten Tage uach der Subſcription von dem Reſultate
ſeiner Zeichnung in Kenntniß geſetzt werden ſoll.

Ans dem Geſchäftsbericht der A. Riebeck'ſchen Mon-
tanwerke für 1887. Der Verlauf des Jahres hat ſich günſtiger
geſtaltet, als wir bei dem Beginn deſſelben glaubten annehmen
zu dürfen. Dieſes günſtige Ergebniß iſt vornehmlich der Ver
minderung der Selbſtkoſten unſerer Rohprodukte zu verdanken,
da die Verkaufspreiſe unſerer Fabrikate dauernd einen niedrigen
Stand behielten. Die Zuſtimmung der Generalverſammlung
vorausgeſetzt, ſind wir in der Lage, bei unverändert hohen Ab-
ſchreibungen eine Dividende von 10 zur Vertheilung bringen
zu können. Da wir in den vorausgegangenen vier Betriebs-
jahren unſerer Gefellſchaft an Dividenden vertheilten: 14 für
1883-—84, 20 9 für 18845-85, 122 o für 18395 86 und 10
1386--87, ſo ſind unter Hinzurechunng obiger 10 für 1887
bis 1888 nunmehr in 5 Jahren 67 des Aktienkapitals zur
Vertheilung gekommen. Gleichzeitig beläuft ſich die Vermehrung
unſeres Beſihes auf 2371 412.87 .4. Jn den letzten 5 Betriebs-
jahren betrugen die Abſchreibungen 2 798 847.96 die Zufüh-
rung zum Reſervefonds 383 827.77 Der Geſammtwerth der
von uns fakturirten Produkte mit Ausſchluß der Baarverkäufe
auf den Werken betrug für Kohlenprodukte und Koaks im
Jahre 1886-87 2538 161 im Jahre 1887--1888 2 333 247.73

für Theerprodukte im Jahre 1886--1887 4 701 703 im
Jahre 1887-1888 4 120 735. 17 Während hiernach der Ver-
kaufswerth der aus den Kohlen dargeſtellten Produkte, ein-
ſchließlich des Koaks, im abgelaufenen Jahre noch um 8,8
gegen das Anfangsjahr 1883-84 höher war, iſt der Verkaufs-
werth der aus dem Theer gewonnenen Produkte dauernd ge
ſunken, und zwar um 35.13 Es fehlte im abgelaufenen Be-
triebsijahre nicht an ausreichendem Abſatz; nur die dafür erziel-
ten Preiſe waren unbefriedigend. Wenn ſchon der Schwerpunkt
unſerer Jnduſtrie in der Aufarbeitung des Theers zu erblickeniſt, ſo iſt doch unſere Geſammtlage micht lediglich von dem
Markte der Theerprodukte bedingt, ſondern der Abſatz an
Förderkohle, Brikets, Naßpreßſteinen und Grudekoaks hat auch
einen nicht unweſentlichen Autheil daran. Nach Koaks beſtand
das ganze Jahr hindurch rege Nachfrage, ſo daß die Produktion

nicht ausreichte und wiederum ein anſehulicher Theil der alten
Halden beſeitigt werden konnte. Der Verkaufspreis ſtieg im
Durchſchnitt von 24.21 auf 2440 43 für den Zentner und iſt
mit dem Beginne des neuen Geſchäftsjahres bei ſtets reger
Nachfrage anſehnlich erhöht worden. Zur Fabrikation von Brikets
ſind 27 Preſſen mit 54 Trockenöfen, zur Fabrikation von Naß-
preßſteinen ſeit dem Anfange des neuen Geſchäftsjahres 10
Preſſen vorhanden. Der Briketabſatz iſt um rund 76 000 Zent
ner gegen das Vorjahr geringer geweſen, welcher Ausfall faſt
allein das Geſchäft nach Berlin trifft, wo die Briketfabriken in
ſchärfſtem Wettbewerbe zuſammentreffen. Jn Naßpreßſteinen
iſt das Geſchäft leidlich zufriedenſtellend, da unſere geſammte
Produktion ohne große Mühe und zu bisherigen Preiſen immer
hat untergebracht werden können. Noch im Laufe des erſten
Quartals dieſes Jahres wird die Einſtellung der Schweelerei
bei Goſſerau. mit 22 Oefen wegen erfolgter Auskoblung Zer
damit verbundenen älteſten Riebeck ſchen Grube erfolgen. Bis
zumsSchluſſe des Geſchäftsjahres ſteht daſſelbe Geſchickder Runthaler
Schweelereibevor. Um dendaraus entſtehenden Ausfall an Theer zu
decken, wird beabſichtigt, die untere Gaumnitzer Schweelereian
lage um 10 Oefen zu erweitern und dazu das aus der Goſſer-
auer Anlage zu gewinnende alte Material wieder zu verwerthen.
Wir müſſen aber auch ſchon jetzt darauf Bedacht nehmen, daß
wir für die im Laufe der nächſten 2—4 Jahre außer Betrieb
kommenden Schweelereien rechtzeitig Erſatz ſchaffen und haben
daher bereits die einleitenden Schritte zur Eröffnung des Be
triebes in dem Gladitz-Streckauer Felde, wo uns ca. 300 Mor
gen Kohlenfeld mit einer Schweelkohlenqualität, welche dem heut-
igen Durchſchnitte entſpricht, zur Verfügung ſtehen, gethan, Es
werden der Reihe nach die Schweelereien der „Ottilie“ bei
Oberröblingen, der „Louiſe“ bei Teutſchenthal, der mittleren und
oberen Anlage bei Reußen zum Erliegen kommen;: in demſelben
Umfange, wie dieſe Ereigniſſe eintreten, ſind wir daher genöth-
igt, die in der Gladitz-Streckauer Flur anzulegenden Betriebe
zu erweitern, wenn unſere Fabriken ſtets ausreichend mit Theer
verſehen ſein ſollen.

—s. Die Verwaltung der Aktien- Zuckerfabrik Oſchers-
leben kündigt die 5prozentigen Obligationen behufs Umwand-
lung in Aprozentige zur Rückzahlung am 1. Januar 1888. Bei
der Unter-Elbe-Bahn wird, wie uns geſchrieben wird, die
Dividende auf die Prioritätsaktien für 1887/88 wieder 49 be-
tragen.

Der Aufſichtsrath der Zeitzer Paraffin- und So-
larölfabriken hat die Vertheilung von 3 Dividende gegen
nichts im Vorjahre beſchloſſen.

Bei der Weimariſchen Saline und Chemikalien-
fabrik kann für 18837—88 keine Dividende zur Vertheilung ge
kangen. Mit dem Ban der Saline ſoll noch in dieſem Jahre
begonnen werden.

Für die Convertirung der 4proz. Kaſſeler Anleihen
iſt ein Termin vom 11. bis 23. d. M. feſtgeſetzt worden.
handelt ſich dabei, wie bekannt, um die Anleihen von 1868, 1872
und 1878. Bei der Abſtempelung wird eine Convertirungs-
prämie von baar gezahlt. Die nicht eingereichten Obliga-
tionen werden zum 2. Januar 1889 gekündigt.

Der Aufſichtsrath der Wurzener Kunſtmühlenwerke und
Biscuitfabriken vormals Krietſch beſchloß, keine Dividende für
1887-—1888 vorzuſchlagen.

J Weimar, 9. Juni. Unſere Depeſche über die heute
dahier ſtattgehabte 16. ordentliche Generalverſammlung der
Actionäre der Weimar-Geraer Bahn (vgl. Pr. 134) er-
gänzen wir noch durch Folgendes: Unter dem Vorſitze des
Herrn Hof- und Juſtizrath Dr. Gille aus Jena nahm die Ver-
ſammlung einen recht glatten und raſchen Verlauf. Vertreten
waren diesmal 1765 Stammactien und 85 Stamm Priori-
täten mit zuſammen 370 Stimmen. Ohne Debatte wurden Ge-
ſchäftsbericht, Jahresrechnung und Bilanz genehmigt; nur wies
Herr Eiſenbahndirector Kohl darauf hin, daß die Staats-
garantie für die Stammactien nunmehr völlig aufgehört habe,
nachdem am 1. Juli v. J. die letzte Quote für die zehnjährige
Garantiefriſt ausbezahlt worden ſei. Daß die Stammactionäre
in der nächſten Zukunft auf eine Dividende rechnen köunnen, er-
ſcheint hiernach wohl ausgeſchloſſen; dagegen iſt die Dividende
für die Prioritäten in den letzten Jahren ſtets geſtiegen, und
eine weitere Steigerung läßt ſich für das laufende Jahr er-
warten wenn die Verkehrsentwickelung weitere Frotſchritte
macht. Es iſt dieſe trotz mancher den Unternehmen ungünſtigen
Jnſtradirungsmaßnahmen der Staatsbahnverwaltung z con
ſtatirende erfreuliche Thatſache in erſter Linie der weiſen und
ſparſamen Verwaltung zu verdanken, deren Verdienſte denn
auch allgemeine Anerkennung finden. Daß die Vertheilung von
3 Dividende auf die Stamm-Prioritäten genehmigt wurde
und die Wiederwahl der ausgeſchiedenen Aufſichtsraths Mit
glieder erfolgte, meldete ſchon unſer Telegramm.

Die Generalverſammlung der Marienburg-Mlawkaer
Eiſenbahngeſellſchaft, in welcher 5900 Stimmen vertreten
waren, genehmigte die Bilanz und wählte die ausſcheidenden
Aufſichtsrathsmitkglieder wieder. Die Auszahlung der Dividende
von 5 reſp. 1 erfolgt vom 12. d. Mts. ab.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 10. Juni. Aus Potsdam werden Nachrichten
über ein vom Miniſter v. Scholz bereits einge-
reichtes Entlaſſungsgeſuch verbreitet. Bis jetzt iſt
davon hier nichts bekannt; es iſt aber unwahrſcheinlich, daß
das Cabinet ſelbſt beſtehen bleiben würde, wenn der Rück-
tritt Puttkamer's nur die erſte Abbröcklung bedeuten ſollte.
Jedenfalls iſt die Sachlage nach wie vor eine zu Kriſen
wohl präparirte.

Münuchen, 10. Juni. Der Großherzog von Heſſen,
der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius von Rußland
ſind zur Beſichtigung der Kunſtausſtellung hier einge-
troffen. Der Großherzog reiſt morgen Abend wieder nach
Darmſtadt zurück, der Großfürſt und die Großfürſtin Ser-
gins reiſen nach Berlin weiter.

Straßburg i. Elſ., 10. Juni. Wie die „Straß-
burger Poſt“ meldet, genügt für Engländer, welche von
Frankreich kommend die deutſche Grenze paſſiren, ein von
der deutſchen Botſchaft in London viſirter Paß.

Paris, 10. Juni. Bei dem heutigen Rennen in
Longchamps um den großen Preis kamen als erſtes
„Stuart“, ein franzöſiſches, als zweites „Crowberry“, ein
engliſches, und als drittes „Saint Gall“, ein franzöſiſches
Pferd, ein.

Paris, 10. Juni. Jn Folge der Bedrohung ſeitens
franzöſiſcher Arbeiter wurden 300 italieniſche
Arbeiter gezwungen, ſich in das Gehölz zwiſchen Fou-
vielle und Veſſy (Dep. Haute Marne) zu flüchten. Sie
erbaten ſich dann telegraphiſch Hülfe von ihrem Geſandten
in Paris, welcher auch unverzüglich ſeinen Sekretär ab-
ſandte mit Mitteln, um ſeine Landslente zu befreien und
ihnen die Möglichkeit zur Rückkehr in ihr Vaterland zu
gewähren.

Brüſſel, 10. Juni. Der Graf von Paris berief
eine neue große Royaliſten-Verſammlung anf den 20. Juni
nach Brüſſel ein.

Petersburg, 10. Juni. Nach der „Neuen Zeit“ hat
der Reichsrath das Geſetz über die Landespolizei in
den baltiſchen Provinzen, wie es im Miniſterium
des Junern ausgearbeitet worden, mit wenigen Aenderun-
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gen angenommen.
mit dem 1. Januar 1889 in Kraft treten dürfte, läßt den
Gruudbeſitzern nur unte rgeorducte Polizeibefn gifſe.

Dublin, 10. Juni. Oberſt King- Harman, Unter
ſtaatsfekretär für Jrland, giſt heute früh geſtorben.Slenua 10. Juni. Hente fand feſtlicher
Emp ſang der Studenten Jtaliens und des Aus-
landes ſeitens der Studenten Bolbguas im n deko
rirten Hofraum der Univerſität ſtatt. Die Delegirten
dentſcher Univerſitäten waren in vollen Wichs. Ein
Leipziger und ein BerLeipziger und ein Be liner ſprachen in ſtürmiſch begrüßten Anreden von De utſchlands Liebe zu Jtalien.
Als der Leipziger V r ter herverhob, die Deutſchen
würden zu den Jta nern auch in unglücklichen Tagen
ſtehen, gab es Beifall. Die Fahnen allerbra uſe nden

Provinzen Italiens flatterten im Winde,
den Freiheitstkämpfen zerriſſene Fahne der römiſchen
Legion. Der Vertreter der Univerſität Rom rief denStudenten zu: alle würden e itlich für r den Beſi z Rom

darunter die in

eintreken, wenn die Einheit Jigliens gefährdet würde.
Hierauf ertönte eine Bei ſatsſe lve und das Banner Ronis

ie Höhe gehoben. Namens der italieniſchenwurde in die
l eſterrei ch ſprach ein Student der Uni-

wlogug, 10. Juni. Zu Ehrendoctoren dergut ufakultät ſollen iuter Anderen promvvirt werden

Jindſcheid, Gneiſt, Goldſchmidt, Jehring, Git-
v. Holtzendorff, Roſcher, Lorenz v. Ste iu,

Brünner- Der Groß herz zog von r richtete
ausführliches Schreiben an den Rektor der Univerſität, idem er die De ren von Freiburg nnd Heidelberg de
Vohlwollen des Rektors em pfiehlt.

v ärfennach richten.

Berlin, 9. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in feſter
Haltung. d war das Geſchäft auf enge Dimenſionen beſchränkt.
Ruſſen und Ungarn e evorzugt, auch Ja zu ſteigenden
Ki ſen gehandet. Spekulgtivbanken ebenfalls ſteigend, des-
gleichen die ſpek Vahnenmarttulativ en Montan werthe Der
blieb bei ſtillem Geſche äftscharakter im Allg emeinen behouptet.
Gegen Schluß der Börſe n ächte bei minialem Verkehr auch
die Tent enz ab.don um 22 Uhr. Ruhig. Oeſterreichiſche Kredit-
actie 144,12, Franzoſen 91,37, Lombarden 3425, Türk.KFaba et ktien 92,25, Bochumer Guß 149,87, Dortmunder S St. -Pr.
69,37, Laurahütte i0287, Verh Handelsg eſe Uſchaſt 155,75, Darm-

jank 161,75, DistontoKonmmandit
194 87, Ruff. Bank 47,00, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 171,25, M ainzer 1607 75, Marienburger 59,00, Mecklen-
burger 15 100, Oſtpreußen 95,00, Dur er 124 37 Elbethal 69,75,

ſtä dter Bank 145,25, Deutſche

Galizier 80,96, Mittelmeer 124 60, Gr. Ruſſ. Staatsb. 118,25,Vordweſtbahn Gotthardbahn 136,12, Rumänter 105.00,
Jtaliener 97,12, Oeſterr. Goldrente 88,70, do. Papierrente
84 10, do. Sülberrente (65,20, do. 18 er Looſe 113,20,
Ruſſen alte 93,57, do. 1880 er 79,62, do. 1884 er 93,70, 4 Üngar.
Koldr. ute 79,70, Egypter 81,10, Ruſſ. Noten 176, 50, Ruſſ. Orient
I. 53,25, do. do. 5425, Serb. Rente 80,62, Neue Serb.
Rente 80,12, Buenos Ayres Nordd. Lloyd
Spaa nier Chineſen

Deutſche Reich sanleihe 4 107,90 bz. G., 3 102,60, bz. G.,
Preuß on olid. Anleihe 490 107,50 bz. G., 3 103,30 bz. G.,
Staats- Anleihe 1868 49 103.00 bz. G., 1850 52, 53, 62, 407 102, 5ö
B., Stanatsſchuldſcheine 100, bz. B.

2 e tWnaren- und Produktenberichte.
Getreide.

B rlin, 9 JZun i. Weizen per 1900 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine t
veränd t gekündigt 100 Tonuen, Kündigungspreis 1607 Mk. bez., Loco unach Qualiti it be ez., gelbe Lieferungsqualität 167 Mk. bez., abgekaufene Kündig gs

ſcheine vom 4. 165 Mk. bez., per dieſen Monat und per JuniJnli 167-—167 i67
Mk bez., per Jnli- Auguſt i67 „25--168,25--167,5 Mk. bez., per Auguſt S eptember S
Mk. bez. per September Ottoder 170, 25 170 171 0,25 Mk. bez., per November-
Dezember Mk. bez. Weizen (nener Ufance mit An sſchluß von Rauhwe izen per1000 Kilogr. loco ohne unſer Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigunge
preis Mk. bez., Loco 17 86 Mk. nach Qulitat vbez., Liefernngsqualität 173
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-
Juni Mk. bez. Ro age n per 600 Kilogr. loco feine Waare feft, Termine
ſtill gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 125--134 Mk. nach
Walität bez., Lieferu ngsqualität 129 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcherhier ſtehende Ladung 128 Mk. bez., abgel ufene Kündigungsſcheine vom 2. 12 5 Mk.

bez., per diefen Monat Mk. bez., Dur Hſchnittspreis Mk. bez., per J JnniJuli
vt. bez., per Juli-Auguſt 129129,76--129,5 Mk. Bez. per Aügr uſt Sept uuber
Mk. bez., per September O tober 13 2,5-- 132, 25-13 25 132,5 Hr. bez., per

Oktober er miber 131,5 139 15 1,5 Mk. bez. per Noveinber- Dezember 136 25 bis
136,75--136,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine112 185 i nach Qualität bez., Futtergerſte 115--1 Mk. bez. Hafer per 1000
gile gr. loco flau, Termine nichinger, gekündigt Tonnen, Kün igungspreis
Mk. be Loco 120--144 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 121 Mk. bez.,

Mk. ab Bahn bez., do. feiner Mk. ab Bahn bez., ſchle
ſiſcher Mk. ab Bahn bez. feiner Mk. ab t M bez. preußiſcher Mk. ab Bahn
vez., guter r Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.
per dieſen Monat i bez., per Jnni-Juli 1195 120,25 20 Mk. bez., per J uli-
Auguſt 1195 120,25--120 Mt. bez per September Oktober 121,75--121 Mk. vez.

ad hauſen, 9. Juni. W izen 17,00-18,50 Mt. dtoggen 11,00 1 s,00 Mk.,
Gene n 0 Mk., Hafer 14, 0——15,60 Mk.

agd eburg, 9. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landwei; en 176 182 Mk.
Wei weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168—173 Mk., Rar ihweizen 163 dis
168 MNk., Reggen 128 136 Mk., Chevaliergerfte 142--120 Pir., Landgerſte 128 bis

Hafer 128-—-130 Mk. ſüt 1000 Kilogr.
L en zig, 9. Juni. (Preiſe verfiehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-

tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 180-— 185 Mr. bez. u. Br., qus-
200 Mk. bez. u. Br. flan. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco

inls ud. a --142 Mk. bez. ü. Br. matter. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſ ſte Mk. bez, feinſte Mk. bez. Mahl- und Futterwaare120 330 Mt. bez. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 138
bis Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 135-—137 Mk. bez. u. Br.

Breslau, 9. Juni. Roggen per Jnni-gnli 121 „00 Mk., per Juli-Auguſt 126;00Mr. per Septe imbe r Oktober 130,00 Mk. bez.

Stettin, 9. Juni. Weizen niedriger loco 166,00--170,00, per Juni- Juli
169,00, per Septem ver Otto ver 173,00., per Oktober Nov. Mt. bez. Roggen
geſchäftslos, loco 120——125, per Jumi- Jili 126 „50, per Septenber- Oktober 130,00.oinmierſcher ocs 20 125.

Hamburg, 9. Juni. eizen loco ruhiger, holſteiniſcher loco 180,90 bis185,00, Roggen loco iwigen, mectlenburg. loco 158-—-142, ruſſiſcher loco ruhig,

90 Hafer ſtill. Gerſte ſtill.
Köln, 9. Juni. Weizen fremder loco 19,25, hieſiger loco 19,75, per Jnli

18,30, per Auguſt per Nodember 7,75. Roggen hieſiger loco fremder
ibce per Juli 13,30, per Auguſt per November 13,80. Hafer hieſiger
o 1,0

zien, 9 Juni. Weizen per MaiJuni 7,56 Gd., 7,58 Br., per Herbſt7,79 d. 781 Br. Roggen per MaiJuni 6, iö Gd. 6,12 Br., z r Herbſt 6,41
Gd. Br. Haſer per MaiJuni 5,16 Gd., 5, 48 Br., per erbſt 5,81 Gd.

jeſt, 9. Juni. Weizen loco behauptet, per Juni-Juli 7,19 Gd., 7,20 Br., verHe 7,57 Gd. 78 v Hafer per Juni Juli Gd. Br., per Hervſt
5,47 Gd 9 Br.

Paris, 9. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 24,40,

Das Geſetz, welches wahrſcheinlich erſt per Juli 24 50, per Juli-Audnſt 24,70, per September Deruhig, per Juni 13,90, per S ptembe Dezember 14,40.
Am ſterdam, 9. Juni. Wei- u r Jnni per November 202. Roggen

per Juni per Srtontt eA ntwerpen, 9. Juni. (Echlahbericht)
Roggen flau.Hafer ſill. Gerſte flau uWeizen ruhig.

London, 9. Juni. An der Küſte 4 Weizeuladungen angeboten
e 9. Jnni. Fother Winterweizen loco 93 do. per Juni 9

per Juli 925, per Dezember 90

Zucer.
Magdeburger Vörſe vom 9. Junt.

8. Juni. 9. JuniGranulated 7Kriſtalzucker I. 7Kriſtallzucker II. 522.90-—23.00 M.
21.50-—21.90 M.
16.00 18. 10 M.an i Juni: Feſt.

22.99-23.00 M.
21.70——22.00 M.
16.00--18.10 M.

Kornz. Rend. SKornz. Rend. e
Kornz. Rend.

Tendenz

8. Juni. 9. Juni.ff. Brodraffinade 29.00 M. 29.00 M.f. Vro »draffinade 28.50 M. 28.720 M
Gem. Rafſinade 2700 00 M. 27.00 28.00 M.Gem. Melis T. 26.00 M.

Tendenz am 9. Juni: Feſt.

Rohzucker I. Produrt.
Durchgehend f. a. Hamburg.tni 13. 0 .40 B. vez. u. Br. 4355 G.zu Le3. 13.45 G. 13.47 2 Br.

Auguſt 13.70—-13.6013.55 M. We Br. G.September M. kCez. 2 272 Br. 13. 40 G.

Oktober bez. 12.80 12.70 G.Okteber- Dezember a r 1265 G. 12.671 Br.

November- Dezember bez. 12.672 Br. 12.00 G
Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 9. Juni. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt loco 35.25 a 38.50. Weißer

Zucker feſt. Nr. 3 per 1c0 Kilogramm per Juni 42.75, per Juli 12.75, per Juli-
Auguſt 42. per Oktober janugr 37.00.

26.00-—26.25 M.

London d. Juni. (Telegramm.) 962 Javazucker 1 feſt, Nüben-
rohzue ker 132 feſt, Centrifugal- Cuba

New-Hort, 9. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) Air.

Kaffee.
Havre, 9. Juni. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß mit Points Boiſſe. Rio 5000 Sack. Santos 2000 Sack. Recettes für
geſtern.

Havre, 9. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Kowmp.) Kaffee geod average Santos per Juni 77.75 per September
72.00 per Dezember 97.00. Alles ſchwach.

S ne 9. Juni. (NRachmitlagsbericht.. Good
per Juhi 67 per t 671 er September Gr per Dezbr. 553,.average Sautos per

Behauptet.New-Yor J, Juni. (Telegramm.) Kaffee eit-hſio) 16. Rio Nr. 7low ordigary ver Jr i 12.15, 3 do. per September 10.4

Petroleum.
Berlin, 9. Juni. Amtlich.) Petreleum, (Raffinirtes Standard white) per100 kg u Faß in en von 166 Cir. Tern. ine Vurmg kg.

Küt di ghpreis 200 per dieſen Monat bez., Durchſchnittspr.per De en ber Januar bez.
e Stettin, 9. Juni. Leo verzallt 11.

Bremen, 9. Juni. inſrerign Standard white, loco 6.55 M. Br
Still.

Hamburg. 9. Juni. Petroleum ruhig, Standard white koco 6.70 Br.,9.70 G. per Auguſt D ezewber 6.95 G.
Antwerpen, o Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 6i, bez. u. Br Per Juni el Br., per Auguſt 168 Br., September
Dezember 101, bez. 45 Br. Ruhig.

New- 9 o rk, Suni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel-Teſt
in NewYork 71 do. in Philadelphia 7* Gd. Rohes Pe trokeiin in NewYork D. E., do. Pipe line Certificats D. 781 C. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 9. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nachTralles loco iit Faß (verſt.). Termine Gelö/di t Liter. Kündignngs-

preis M. bez. pe r dieſ ſen Monat Jnni-Jnli bSpiritus per 100 1 à 1000 10, 0060 (o (verſteuerter) oco mit Faß bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 10.000 Liter.

Kündigun geureis 52.6 M. Loco 53.1 bez. per dieſen Monat 52.5 bez., perJuni- Juli 52.5 ber. per Jnli- Auguſt 5: i bez., ver Aug Febtembe r 83.7
53.5 bez., per Sext inber-Okteber 53.9—53.7 bez., Rev. Dez. bez.

Spitiins mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt (0.000 Liter. Kündigungs
preis 33.3 bez.
33.3 bez., per Juni Juli 33.3 bez., ver
temher 4 34.6-34.3 bez.,

loco ohne Faß 34.4- bez., mit Faß bez., per dieſen MonatJnli- Auguſt 31—33.8 be z., per AuguſtSep
per SeptemberOkiober 34.5—34.7531.4 bez., per No

vember- Dezember 3.6 bez.
Ma deburg 9. Juni. Herwann Walther.) Kartoffelſpiritus. St

loco ohne Faß urverſtenert bei 70 M. Birbrasweübgabe 53.70--54. 10 vez., desgl. b
70 M. Verbra uchsabgabe 35 00 M. A Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde wenig Handel.

Leipzig, 9. Juni. Spiritus per 10.000 kLiterproze ent ohne Faß, loco veſteuert M. nom., loco ünverſteuerter 70er 33.00 M., A0er 53.30 nom.
Hamb urg, O. Jnni. Spiritns matt per Juni 21.50 Br., per Juli-Auguſt

22.00 Vvr., AuguſtSepteiber 22.50 Br., Septbr. -Oktbr. 22.72 Br.
Bresklan, 9. Juni. Spiritn s per r 1 per 100 proc. excl. 70 M. Ver

brauchsabgabe Jilni-Juli 51.00, Juti Auguſt 1.70, Auguſt-Sevtember 52.5 0, do. do
70 M. Verbrauchsabgabe, JnniJuli 31.30, Jnli- Aug iſt

Stettin 9. Juni. Spiritus inverändert, ſo co ohne Faß verſteuerter do.
mit 50 M. Tonfümſteuer 52.60, do. mit 70 M. Conſiunſteuer 33.10, JuniJuli
mit 50 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, do. do. Auguſt
Septewber 33.90 bez.

Poſen 9. Juni. Spiritus Joco ohne Faß, Her 5.80, 70er 32.10, mitVerbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.i0. Gekündigt Liter. Matt. a
Paris 9. Juni. Nachmittag. (T legram mi.) Spiritus träge, per Juni

42.75, per Juli 43.00, per Auli-Anguſt 43.60, Ver Septenber- Dezember 11.75.

Dele. Oelſagaten. Fettwgaren.
Berlin, 9. Juni. (Amtlich). Rüböl der 100 kg. mit Faß. Termine

ſtill. Fetarpigt Ceuntner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß PVez., Per dieſen Monat 17.1 bez. T

ſchnittspreis bez per Jnni-Juli 47. ſ. M. bez., per Jn li-Auguſt 47.1 bez.September Oktober 17.1 M. ve ez., per Oktober November 47.5 w per Rovenrer
Dezember 47.7 bez.

Breslan a Rüböl per Juni 48.00, Sept.Okt. 48.5Stettin, 9. Juni. Rüböl unverändert, Juni Juli écht Okt. 47.50.
Hamburg, 9. Juni. Rübol ruhig, loco 16.00.
Paris, 9. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhies, per Juni 56.25,

per In li-Ar uguſt 56 75, per September Dez zeniber 57.25 M
Leipzig, 9. Juni. Rüböl ver 109 Kilogr. ſetto ohne Faß ſodo 17.90 8ez.

47. Br. Fe eft
dew-York, 9. Juni. (Tele Wilcox) 8.50, do. Fairhanksdo. Rohe u. Br e s 8.50.

Hülſenfrüchte.

Juni.

rer Juli 56.70,

gramm.) Schmalz

Berlin, 9. Juni. Pol. r Erhſen, gelbe zum Kochen 17- 30
Speiſebohn en, weiße 24-—40 M. Linſe n 0— (0 M. per 109 kg.Berlin, 9. Zuni. (Ant tlich). er 1000 g. Loco feſt. Termine
Gek. t. Künd igungspreis M.Monat M., per Juni-Jnli m
ber- Oktober M. en per 1000 g.ne M. nach Qualität.

Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcherLeipzig, 9. Juni.
u bez. u. Br., rumäniſcher 149--145 M. bez. u. Br. Donan 140 145 M.

oco 126--142 M. nach ape er Juli- Au guſt

Kochwagre 125 180 M.,

per dieſen
er SeptemWalter wagee

bez. u.c Wien, 9. Juni. (Telegrarrmi). Mais per Mai-Juni 9.92 Gd., 8.94 Br
per Jnſi Auguſt 6.76 Gd., 6.78 Br.

New-York, 9. Jüni. e Mais (Rew) 61.
MehBerlin, 9. Juni. (Amtlich). e g mehl Nr. 9 und 1 per 100 1g

inkl. Sack. Behauptet. Gek. Sack Kündigungspreis M., per dieſen
Monat 17.50 6e3 r ſquittspreis M., per Juni Juli 17.70 M. bez., per
JuliAugn ſt 17.6 per Sept.Oktob. 18.00 M. be ez,Berlin, 9. Ja Weizen mehl Nr. 00 25.00--23.00 M. bez. Nr.
23.00 bis 21.00 M. bez. Feine Marken Uber Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 17.70--16.50 M. vez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50 17.50 M. bez.
Nr. 9 1,75 M. t als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Parts, 9 Juni, Nachmittags. (Schlußbericht). Mehl ruhig, per Juni
52,25, per Jnli 52 75, per Juli Auguſt 52.90, per September Dez einber 53.30.

New-York, 9. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Juni. (Amtlich). Kartofſelmehl per 100 kg. brutto inkl.Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungsprets M.

Prima Qualität loco 21.50 M., per dieſen Monat 21.20 M.,
21,20 M., per Jnli- Auguſt 21 20 M., per Auguſt-Sept. M.

Juni- Juli
per Sept.

zeuber 21,30. Roggen J Okt. M. er Okt.Nov. M.

Serm l 55——60 Mk.

Trockene Igrtee ärke per 100 g. britteinil. Sack. Terunne re Gekündigt 2 KündignugsreisPrima- Qualität loco 20 M., per dieſen Monat 21.20 M.. Tarefchniſts
preis M., per Zinn 21.20 M. rer Juli ugu 21,260 R ver
Auguſt- Septe mber M., per Sept.Okt. M., per Ott.„Roveinber M.

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 5.00 Mk., Heu 500

Stroh 4.50--5.50 M. Heu 7.502060 M. per 100 r
3.50 M., Krummſiroh 3.50—4 M.

Berlin 9. gnni.
bis 7.20 M., per 100 h

Norvhaufen, Juni.
Magdeburg, 9. Juni. Richtſtroh 5—5

8,50-—10 M. per 100 kg.
Leipzig, 9. Juni. Ein Centner Hen 3.75 bis 4.50., ein Centner Stroh,Maſchinenden ch 1.50 bis 1.75 M., ein Centuer Stroh, Flegeldruſch 200 bis 2.50 M

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 9. Juni. (Pel.- Präſ.). Rindfteiſch, von der Keule, 1.00-1.40 M.,

Bauchfleiſch o. 80 120 M.. Fan wen fleiſch 1.00-1.40 M., Kalbfl fleiſch 0.90 .50 M.
Fang 0.80--1.30 M. Vutter 1.60-2.80 M. per 1 Kg. Eier 60 Stück
190-3.00 M.Nordhauſen, 9. Juni. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.20--2.40 M.,
Eier 0.75-—0.50 per 1 kg.

Leipzig, 9. Juni. Ein2.30 bis 2.80 M.
kg. Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Schock Cier

Kartoffeln.
Berlin, 9. Juni. (Pol.Präſ.). Kartoffeln r r ver 100 kg.Neordhaufen, 9. Juni. Kartoffeln 4 1.50 M. per 100 Kg.Leipzig, 9. Juni. Cin hl Kartoffeln 4.00 bis 6.00 o t ein Centner do.

2.50 bis 3.00 M.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 9. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßliche er Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 10000 B.
Liverpool. 9 Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten.

(Anfangsbericht),

Baumwolle
Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und 1000 Amerikanerfeſter, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung feſt.

Nördlingen, 7. Juni. Wollmarkt. Zufuhren ca. 800 Ctr. Durchſchnitts
preis: höchſter 123, mittlerer 116, niedrigſter 109, um 17, 12 und 7 M. billiger als
im Vorjahre.

Preslau, 8. Juni. Wollmarkt. Der Markt iſt als r zu betrachten,
die Abfuhr der Wollen hat begonnen. Gut behandelte Wolle erzielte im weiterenVerlar if die bereits gemeldeten Preiſe. Der Reſt, theils wißrathener, theils ver
züchteter Wolle, wurde zu irregulären Preiſen verkauft. Anch au den Lagern hat
reger Verkehr ſtattgefunden. In feinen Tuch und Stoffwollen findet zu fa
Vorjahrspreiſen ein reger Umſatz ſtatt, dagegen ſind h Stoff wollen nur mit
einem Abſchlag von 10-—15 M. gegen das Vorjahr verkäuflStralſund, 8. Juni. Wollmarkt. Das Seit e kethaſt, es waren viele
Käuf ſer am Platze. Die Zufuhr betrug 4100 Wäſche mitielmäfßig, Sraß
120 131 M., ein Poſt n ſelnerer Wollen wurde mit 133 M. bezahlt. Der Mar
iſt faſt geräumt.

Metalle.
Amſterdam, 9. Juni. Nachmittags. Baucazinn 49,.Glasgow, 9. Juni. Die a von Roheiſen in den Stores be

laufen ſich auf 991 278 Tous gegen 881 748 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb be r dlichen Hochöfen 87 gegen 78 im en Jahre.

London, 8. Jum. Silberbarren ſtrl. Zinn 81 Lſtrl. Kupfer„Sigi 162 Lſtr. Blei engl. a Lſtrl., ſpan. 12 Lſtrl. Queck
ſil ber 2

Zinn: Straits 18.35 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
5 Nen York, 7. Juni,

20,00 Doll.
FLondon, 8. Juni. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier). Zinn Straits s1, Auſtral 81 Lſtrl.
Rotterdam, 9. Juni. Nach mittag (Taegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn BVanka ?70 fl, Billiton 49, fl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 7. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Der Schweinevorrath be

trug am 5. Juni 109,985 Stück. Am 6. Juni wurden 931 Stück r hin
gegen wurden abgetrieben 728 Stück. Es verblieb demnach am 6. Vorrathvon o 188 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: rer ch alte ſchwere Waare e
50 52 Kr., junge ungariſche ſchwere von 52i Kr., mittlere von 52--53leid te von 0—52 Kr. Bauernwaare ſchwere von *2—83 Kr., mittlere von t

Kr., leichte von 50-50 Kr. Rumäniſche Bakonyer, h bis da rSerbiſche
u von 51--52 Kr., mittelſchwere von 50--51 leichte von 49—50 Kf p PlaffendorfLeipzis, 1. bis 7. Juni. e pro 100 Pfd. Freiſch

Ochſen und Stiere 52—60 Mk., Kühe und Kalben 49-—56 Mk., Samenr ab
Mk., Kälber 52—58 Mk., Land u. Bachonier Schweine Mk., fettr

Futterſtaſſe und Düngemittel.
r e Guano, gkaeſtenhart. r M., Jhosph. 70--852 8 0-—65
c osp ate ö, 50-11 M.gare anhaltend war. Ge h da er

Juni. tterſto pi en, deu 110 M.
1000 v. v e n vgz ne
M. fat 1000 en Erdnu uchen ö s In r re r nach Qualität. Raps

r

Jnſerate.

wc Wiüttekind.
Heute Kachmöttag großes Concert

von der Kapelle des UlgnenRgts. Nr. 6
Mühlhanſen i. Th. [13914

Aufang Z3' Uhr. Entree 30 Pfg.
Fannlien- Nachrichten.

Heute Nachmittag 3* Uhr verſchied ſanft nach kurzem
aber ſchwerem Leiden unſere geliebte Mutter die verwittwete
Juſtizräthin

Wilhelmine von Bieren
geb. W iünekelmannwas tiebetrübt auzeigen Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle und Leipzig, den 9. Juni 1888. lissos
Wir machen hiermit allen Freunden und Bekannten ſtatt

jeder beſonderen Meldung die daß mein geliebter Mann,
unſer theurer r R W eger n Großvater, der

Factor A chmidt, Erdeborn,heute Morgen 6 ühr n Min. im Alter von 57 Jahren ſanft

entſchlafen iſt. [13910Zuckerfabrik Erdeborn, den 9. Juni 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Montag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Akilengefſellſchaſi h zu Halle,Verantwortlich: CLhefredakleur Dr ard r in Polit,
Fenilleton und den ſt rigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten nern
Dr. Ewald Schul ze für Lokales, Provinzielles und eater; Louis

Lehmann für den Vörſen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt ars net von 5 Uhr Morgens ger rig
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1 beſtenwendet man ſich fartil!ſa n die Chefredaktion. Die die Inſeraten
annahme nnd Geſchäßftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Sorm bis 7 Uhr Abends.

n e Wwanren, Sefcenwaaren, Faunmwolkenwaarem.

W T

VWur Wenheiten?

W an a Heer rein denkbar grösster Answ all.
Muster bereit willigset.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdrucerei in Halle

Grosses Lager und Anfertigung von Bamen-Fämtelm,

(13913
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